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Am Bundesrathstiſche Fürſt Hohenlohe Graf Poſadowsky
Bronſart von Schellendorff Frhr v Marſchall u a

Nach debatteloſer Annahme des ſchleunigen Antrages Auer
wegen Einſtellung der gegen die Abgg Horn Sachſen und
Brühne ſchwebenden Strafverfahren für die Dauer der Seſſion
wird die erſte Berathung des Etats fortgeſetzt

Abg Richter frſ Vp Der Herr Staatsſekretär begann
geſtern mit einer Entſchuldigung warum die Rechnungs
ergebniſſe ſo viel günſtiger ausgefallen ſind als ſeine Vor
anſchläge Er hatte zu dieſer Entſchuldigung alle Veranlaſſung
denn an ſeiner Stelle hat noch nie jemand geſtanden der in den
Voranſchlägen ſo unglücklich geweſen iſt wie er Jn den beiden
Etatsjahren für welche der Herr Staatsſekretär bisher den Etat
aufgeſtellt hat hat er ſich um zuſammen 92 Millionen M ver
rechnet um die wir die Steuerzahler ganz unnöthig beloſtet
hätten wenn wir ſeinen Berechnungen gefolgt wären Nun
ſagt der Herr Staatsſekretär wir hätten ja das überflüſſige
Geld das wir durch die vorgeſchlagenen neuen Steuern
bekommen hätten zur Verſtärkung des Reſervefonds und
zur Schuldentilgnng benutzen können Aber glauben Sie
daß es für die beunruhigten Geſchäftsleute ein Troſt
geweſen wäre wenn ſie erfahren hätten daß für das ihnen
abgenommene Geld Konſols zurückgekauft worden wären Hüten
wir uns alſo vor einem Automaten der uns in der eig Be
nutzung unſeres Etatsrechts verhindert Wollen die Einzel
ſtaaten durchaus einen Automaten ſo können ſie ſich ja jetzt aus
den ihnen zufließenden Ueberſchüſſen einen Privatautomaten an
legen Heiterkeit Der Staatsſekretär iſt freilich jetzt ſchon
auf dem Wege einen neuen Automaten auf eine andere Weiſe
anzubahnen Da möge das Haus ſich J ihm zu
folgen Was uns fehlt iſt ein Geſetz über die Einnahmen und
Ausgaben Jetzt iſt unſer ganzer Rechnungshof eine provi
foriſche Einrichtung Das iſt doch ein ganz anomaler Zuſtand

Was unſern Etat im einzeln angeht ſo ſind die Einnahmen
wieder viel zu niedrig veranſchlagt Die Methode der Veran
ſchlagung iſt eben falſch Der Abg Ftben at die Ausgabe
ſteigerung mäßig genannt Das mag ſein aber man darf doch
nicht außer acht laſſen daß in zahlreichen Ausgabepoſitionen die
Keime zukünftiger Ausgaben enthalten ſind Es ſind allein
41 erſte Raten Hört Hört dadurch fehlt uns jede Ueberſicht
über die künftige Geſtaltung der Ausgaben Namentlich die
Militärverwaltung erhält im Extraordinarium mehr bewilligt
als ſie überhaupt verwenden kann Jm Ordinarium ſind
7 Millionen mehr verlangt davon die Hälfte zur organiſchen
Fortbildung des Heeres Das iſt eine ſehr ſchöne Ueber
ſchrift die Sache wird aber mit der Zeit ſehr koſtſpielig
Während der Reichstag der Militär Verwaltung gegenüber ſehr
freigebig iſt iſt dies umgekehrt gar nicht der Fall Was
da die Reform der Militärſtrafprozeßordnung betrifft ſo
hätten wir deren 25s jährige Nichterfüllung ſchon in
dieſem Jahre feiern können denn ſchon 1870 kam die
Forderung auf die Tagesordnung Da möchte ich doch den
Herrn Kriegsminiſter bitten men ob wir endlich auf die
Erfüllung des von ihm in der vorigen Seſſion gegebenen Ver
ſprechens bald zu rechnen haben Mindeſtens ſein Programm
könnte er uns doch angeben Auch über die vierten Bataillone
wären uns Angaben r erwünſcht ch überſchätze die Artikel
der ſogenannten militäriſchen Schriftſteller keineswegs
penſionirte Offiziere die mit der Armee nur durch den Schreib
tiſch in Verbindung ſtehen Aber dieſes Rütteln an der For
mation erleichtert die Erfüllung der u dieſer Cadres
keineswegs Vielleicht erklärt der Kriegsminiſter direkt daß wir
keiner Erhöhung der Ausgaben entgegengehen denn wäre das
nicht der Fall dann wäre uns ja überhaupt jede Grundlage für
die Etatsberathung entzogen Der Penſionsfonds iſt in fort
währenddem Steigen begriffen Da wäre doch angebracht
zu unterſuchen ob die Geltendmachung des Grundſatzes
daß der übergangene Offizier ſeinen Abſchied nehmen
muß zu ſehr üblen ſinanziellen Konſequenzen führt
Bei der Marine fängt das Penſioniren noch luſtiger
an wir haben bereits 13 aktive und 37 penſionirte
Admirale as unſere oſtaſiatiſche Politik betrifft ſo
ſcheint ſie mir nicht vereinbar mit den Erklärungen
die im vorigen Jahre in der Budgetkommiſſion abgegeben worden
ſind Ob die Jrnterventionspolitik unſeren wirthſchaftlichen
Jntereſſen entſpricht ſcheint doch zweifelhaft und es wäre gut
ine Denkſchrift darüber vorgelegt zu erhalten Der Marineetat
hat auch eine ſehr erhebliche Steigerung erfahren namentlich imExtraordinarium das ſchon die Valfte deſſen des Militäretats

erreicht Das Ende das nachkommt wird ja zudem mit jedem
Jahre dicker Schon bürgert ſich der Gedanke mehr und mehr
ein daß unſere Marine nicht blos zum Küſtenſchutz da ſei ſon
dern auch Schlachten in fernen Gewäſſern liefern müſſe Mit
Recht hat dagegen Abg Fritzen verlangt daß wir uns konzen
triren Der Abg Fritzen t aber ferner auch verlangt das
Secirmeſſer an den Kolonialetat zu legen Unſer Kolonialetat
väre lange nicht ſo wenn nicht das Centrum geweſen
väre Was die Verbreitung der Kultur betrifft die durch unſereKolonialpolitik betrieben wird ſo ſagen die rege Leiſt und

Wehlan un und es fragt ſich ob nicht unſere Art der Kolo
nialpolitik das Miſſionsweſen weit mehr ſchädigt als ihm nützt
Seit Fürſt Bismarck weg iſt entwickelt ſich unſer Kolonialweſen
immer militäriſcher und die Ausgaben für Schutztruppen
Expeditionen c wachſen ken Schon koſten uns die
Kolonien jährlich 11 Mill M Welche Aufgaben könnten für
eine ſolche Summe im Inlande erfüllt werden Die Beamten
gehälter könnten rhuer werden und man brauchte für wiſſen
ſchaftliche und künſtleriſche re nicht mehr ſo zu knauſern
wie bisher Statt deſſen ſollen wir nun och die Axt legen an
eine Einnahmequelle wie die Zuckerſteuer die den Jnlands
konſum mit 50 Millionen Mark belaſten will Der Konſum
wird ſtatt wie in den letzten acht Jahren um 50 h zu ſteigen
künftig zurückgehen und der Reichskaſſe dies einen Ausfall von
32 Mill Mark bringen Dabei ſoll die neue Liebesgabe nicht
einmal den armen oſtelbiſchen Provinzen ſondern den wohl
habenden braunſchweigiſchen Landestheilen zu Gute kommen Der
deutſche Zucker ſoll den Amerikanern billiger geliefert werden
die unſere gute Abſicht damit belohnen daß ſie auf den deutſchen
Zucker einen g3g legen Gegen die vom Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts geſtern ausgeſprochenen Grundſätze kann man
an ſich nichts einwenden Jch bin von vornherein feſt über
zeugt daß alle in Betracht kommenden Maßnahmen eine Spitze
Egen die Vereinigten Staaten nicht gehabt haben Aber der

tgatsſekretär hätte die Gründe jene Maßnahmen der
Oeffentlichkeit noch ausführlicher darlegen müſſen damit dadurch
bewieſen werde daß mit den Maßregeln gegen die amerikaniſcheFleiſcheinfuhr nicht wieder in die Bahnen eingelenkt werden ſoll

die Fürſt Bismarck ſeiner Zeit h hat Der Staats
ſekretär hat auf die Atteſte der Sachverſtändigen bezüglich des
Texasfiebers c hingewieſen Aber warum werden denn dieſe
Atteſte nicht veröffentlicht Was das Verſicherungsweſen be
trifft ſo iſt ja die betreffende Anordnung freilich für alle Geſell
ſchaften ergangen aber die deutſchen Geſellſchaften klagen auch
über die an ſie geſtellten re bezüglich der Statiſtik u a
Es iſt zu bedauern daß alles das ſo kurzer Hand gemacht
worden iſt

Um noch einiges zu erwähnen was über den Etat hinausgeht
ſo möchte ich zunächſt eine Beſchränkung der Kommiſſionsarbeiten
wünſchen das wäre im Jntereſſe der Erledigung der Geſchäſte
dringend erforderlich und könnte ſchon bezüglich des Etats ſelbſt
in die Praxis treten auch bezüglich der uſtiznovelle Das
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würde ihr Zuſtandekommen beſchleunigen Gegenwärtig werden
Ürtheile gefällt die gerade das Gegentheil von dem erzielen was
die Strafrechtspflege bezweckt Doch fehlen in der Novelle noch
immer zwei alte Forderungen Beſchränkung des Zeugniß
zwanges in Preßſachen und Beſchränkung der Verfolgung von
Preß erzeugniſſen auf den Erſcheinungsort Jm Anſchluß an die
Erörterung dieſer Rechtsfragen bedauere ich die Art wie das
Bürgerliche Geſetzbuch das Vereinsrecht behandelt oder vielmehr
nicht behandelt Die Anwendung des Vereinsrechts wie ſie in
den letzten Wochen ſtattgefunden hat hat uns veranlaßt unſeren
bezüglichen Antrag einzubringen denn dieſe Anwendung iſt keine
Frage die nur die Sozialdemokratie angeht ſondern von der alleParteien betroffen werden Alle Parteien den ein Jntereſſe
an der Centralorganiſation und wenn man dieſer zu Leibe gen
dann ſoll man es doch vor allem auch den landwirthſchaftlichen
Vereinen gegenüber thun

Wir begehen demnächſt den 25 jährigen Beſtand des Deutſchen
Reichs Wenn wir die gegenwärtigen Verhältniſſe mit den
damaligen vergleichen dann fällt der Vergleich nicht zu unſeren
Gunſten aus Alle Laſten ſind ſeitdem geſtiegen und das freie
Erwerbsleben iſt auf allen Gebieten erſchwert worden Herr von
Kardorff iſt allerdings anderer Anſicht aber je verkehrter deſſen
thatſächliche Behauptungen ſind um ſo beſtimmter pflegt er ſie
aufzuſtellen Denn nach ſeiner Logik müßten alle Länder im
Begriffe ſtehen zu verarmen nur Spanien und Serbien nicht
Heiterkeit England müßte in elf Monaten nach dem Handels
theil der National Ztg in den letzten drei Jahren um 10,000
Millionen Mark nach Kardorff ſcher Logik verarmt ſein Heiter
keit Die Handelsverträge habe ich auch niemals überſchäßt ſie
haben eben das gehalten was ſie verſprochen haben ſie haben
das gegenſeitige Hinauſſchrauben der Zollpoſitionen verhindert
und dem Verkehr die erforderliche Stetigkeit gebracht Das iſt für
alle Verhältniſſe von Nutzen geweſen Nun ſagt Hr v Kardorff
Ja eben die allgemeine Verarmung der Landwirthſchaft Aber
allein der Viehbeſtand hat ſich in ſeinem Werthe um über
800 Millionen ſeit zehn Jahren gehoben und die intenſive Be
wirthſchaftung hat ſich ebenfalls vergrößert das iſt aber nur
möglich wenn der Landwirth mehr Kapital hat Allerdings die
Grundrente iſt gefallen aber das muß ſich der Grundrentner
ebenſo gefallen laſſen wie jeder andere Rentner Auch die Be
hanptung von der Entvölkerung des platten Landes iſt nicht
richtig Nur in den Gutsbezirken hat die Bevölkerung abge
nommen auf dem Lande iſt ſie um 5 pro Mille geſtiegen
Wollen Sie da noch nachhelfen dann ſorgen Sie dafür daß die
ärmere Bevölkerung leichter zu Grundbeſitz kommt ſtatt die
Fideikommißbildung zu erleichtern und wenn Sie die Arbeiter
auf dem Lande halten werden dann hüten Sie ſich das Zucker
ſteuergeſetz zu machen Herr v Kardorff iſt in Friedrichsruh ge
weſen Jch erwartete dann eigentlich ein Programm von ihm
das Programm die Regierung ſcharf zu machen Dies Pro
gramm iſt ausgeblieben Er ſchloß nur wie Attinghaus Seid
einig fnige einig Jch meinerſeits möchte die Miniſter bitten
das Offiziöſenthum ganz abzuſchaffen Von Todten rede ich
nicht gern etwas anderes als gutes Deshalb bezeichne ich auch
den einzigen poſitiven Gedanken des abgetretenen Miniſters
v Köller die Schaffung der VBerl Korr als etwas ſehr an
erkennungswerthes Leider hat er dieſen Gedanken
aber nicht allen Reſſorts gegenüber zur Geltung gebracht
Die Thronrede mahnt uns zur Einigkeit Das iſt ein gutes
Wort zur Zeit Bismarck s wurde alles gethan um die Sonder
intereſſen zu wecken Das iſt die böſe Erbſchaft die die jetzige

egierung überkommen hat und ich mache ihr den Vorwurf
daß ſie ſie nicht genügend energiſch abgeſchüttelt hat Der An
trag Kanitz und die Zuckerſteuer ſind aus demſelben Holze ge
ſchnitten Wir werden ja den Antrag Kanitz demnächſt berathen
Freilich der hervorragendſte Rufer im Streite fehlt noch Frhr
v Hammerſtein der Ritter ohne Furcht aber mit deſto mehr
Tadel Heiterkeit Dafür haben einige nationalliberale Kollegen
den Antrag mit unterſchrieben obwohl doch Herr v Bennigſen
den Antrag als gemeingefährlich bezeichnet hat n
liche Perſonen pflegt man doch von ſich abzuſchütteln Aber
unter nationalliberalen Kameraden iſt das anſcheinend ganz egal

iterrat Herr v Kardorff iſt jetzt nach Paris gereiſt offen
ar um ſich dort mit den anderen Silbermännern zu tröſten

über den treuloſen Balfour Herr Arendt hat ja ſogar ſchon
den Reichskanzler gewarnt wenn er den Bimetalliſten nicht
folge werde er in derſelben Verſenkung verſchwinden wie Graf
Caprivi und Herr v Köller Heiterkeit in die auch der Reichs
kanzler einſtimmt Darin allerdings muß ich den Bimetalliſten
recht geben Die Zeit der Halbheit iſt vorbei Die freiſinnige
Partei wird ſtets gegenüber allen Sonderbündeleien das Banner

des 4 Volkes hoch halten Beifall links
Reichskanzler Fürſt v Hohenlohe Jch bin genöthigt auf

die der Abg v Kardorff geſtern gethan
zurückzukommen erſelbe hat dem Miniſterium Mangel an
Einheit vorgeworfen Jch wundere mich daß ein Politiker von
der großen Bedeutung des Herrn von Kardorff ſo ſehr auf das
Gerede der gi eingeht die behaupten daß die Miniſter
ſich e g befehden ie Zeitungen kommen bei der Be
urtheilung der Einheitlichkeit in der Regierung ſtets auf das

iel und die Richtung derſelben zurück Ziel und Richtung der
olitik ſind in meinem Programm das ich Jhnen im vorigen

Jahre beim Eintritt in die Seſſion gegeben habe feſtgelegt
daran hat ſich nichts geändert und die Miniſter ſind
nach wie vor damit einverſtanden Jn keinem Punkte
iſt eine Abweichung vom Programm erfolgt und der
Mangel an Einheitlichkeit iſt alſo in das Gebiet der
Legende zu verweiſen Meinungsverſchiedenheiten haben
wir überall wo Menſchen ſich zu gemeinſchaftlichem Thun ver
einigen ſtattgefunden Wir die Miniſter ſuchen dieſe Meinungs
verſchiedenheiten in friedlicher Weiſe zu löſen und auszugleichen
Der Rücktritt des Miniſters v Köller iſt nicht ausſchließlich auf

zurückzuführen er iſt veranlaßt
worden durch Mißhelligkeiten die ſich infolge von Meinungs
verſchiedenheiten gebildet haben Hört hört war zu
meinem Bedauern nicht in der Lage dieſe Mißhelligkeiten aus
J Das muß ich jedoch bemerken daß nicht die Frage
er Maßregeln gegen die ſozialdemokratiſchen Vereine in lin

den Anlaß dazu gegeben hat ſondern weſentlich andere Motive
Wenn der Regierung Mangel an Jnitiative vorgeworfen

wird ſo möchte ſich bemerken daß eine kräftige Jnitiative
nur mit einem Reichstage zu erreichen iſt der eine ge
ſchloſſene Majorität aufweiſt Das iſt aber bei uns nicht der
Fall wo zahlreiche Jntereſſen ſich im et geltend machen
und der Regierung den Gang erſchweren ir werden aber
deſſenungeachtet fortfahren wie es Herr v Kardorff würſcht
die Ruhe und Ordnung und Wohlhabenheit zu fördern um in

e Bahnen zu kommen ir werden fortfahren die gegen
ie Staats und Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen

und die gegen n und Religion gerichteten Angriffe zu
bekämpfen Der Verſuch dieſe Beſtrebungen im Wege derRegelung des gemeinen Rechts zu bekämpfen iſt mißlungen
Jch komme darauf nicht zurück auch habe ich nicht die Abſicht
dem Reichstag ein neues Geſetz vorzulegen Allein der ruhige
Bürger bedarf des Schutzes und es iſt nöthig daß die
Geſetze welche beſtehen urd welche geeignei ſind die
Gefahren abzuwenden auch zur Ausführung langen
Ka Singer Soz Aber gegen alle Parteien Unruhe
Wenn ſich die ſozialdemokratiſche Partei in ihrer Preſſe darüber
beklagt ſo möchte ich Sie de darauf aufmerkſam machen daßdieſe Partei ſelbſt daran ſchuld iſt Die Giatdemotret e
Partei ſelbſt und ihre Preſſe hat in dieſem Sommer als die
deutſche Nation ur Erinnerung an die großen Errungen

einige ren

ich
ten der Jahre 1870/71 anſchickte und mit Stolz des rWhiren s dachte deſſen Muth und Weisheit wir die
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Gründung des Deutſchen Reichs verdanken Beifall da
dieſe Partel die nationale Bewegung mit Hohn und Spott
ſchüttet Sehr wahr entſprechend dem Grundſatz ihres Führers
daß das Vaterland in unſerem Sinne ein kulturwidriger und
reaktionärer Begriff ſei Jch beſchränke mich auf dieſes Citat
es rüat um zu zeigen welcher Geiſt dort vorherrſcht Sehr
oft iſt nun an mich die Frage herangetreten Wie lange
das noch ſo gehen ie Sozialdemokraten dürfen nicht
vergeſſen daß Grundſätze wie ſie in ihrem Syſtem liegen
Kommunismus und Atheismus nicht den Eindruck der wiſſen
ſchaftlichen Erörterung machen ſondern darin eine kulturfeindliche
vaterlandslofe Geſinnung zu Tage tritt Es giebt Geſetze und
Gerechtigkeit wir leben nicht in einem Raubſtaate Das Gef
der Sicherheit wird durch das Auftreten der Sozialdemokratie
verletzt Wenn demgegenüber die Zügel etwas ſtraffer angczeaen
werden ſo haben wir dabei auch die Zuſtimmung weiter Kreiſe
des Volkes gefunden Lebhafter Beifall rechts

Abg Dr Enneceerns natl Der Angriff des Abg Richter
gegen meine Partei t der Unterzeichnung des AntragesKanitz durch drei Mitglieder und einen Hoſpikanten war nlcht

am Platze Herr Richter möge es ruhig der Fraktion überlaſſen
wie ſie ſich dazu ſtellen will Jch glaube wohl daß es ihm ſehr
angenehm wäre wenn infolge des vorübergehenden Antrages
Kanitz eine dauernde Spaltung in meiner Fraktion eintritt
Unſere Stellung zum Antrag Kanitz iſt bei der großen Majorität
unſerer politiſchen Freunde dieſelbe wie vorher wir halten ihn
für ſchädlich und gefährlich Die Ausführungen des Staats
ſekretärs über die Botſchaft des Präſidenten Cleveland haben
meine Partei durchaus beruhigt Der Etat giebt trotz aller
Angriffe des Abg Richter im großen Ganzen ein befriedigendes
Bild Die Einnahmen ſind nicht zu niedrig angeſetzt Es iſt
eine falſche Methode deshalb weil vielleicht in Zukunft die Ein
nahmen ſich erhöhen können ſie ſchon jetzt höher anzuſetzen Die
Spannung zwiſchen Ueberweiſungen und Matrikularbeiträgen iſt
nicht beſonders groß ſie erſcheint größer als ſie thatſächlich iſt Der
Etat balanzirt nahezu und deshalb iſt die geeignete Zeit mit der
Finanzreform vorzugehen Dieſe iſt im vor Jahre geſcheitert
aber nicht weil keine Mehrheit dafür vorhanden war ſondern weil
ſie mit der Tabakſteuer verbunden war Der jetzige Zuſtand hat nicht
nur im Reiche ſondern auch in den Einzelſtaaten zu unnöthigen
Ausgaben geführt Um die Spannung zu beſeitigen müßten
zeitweiſe der geſammten Einkommenſteuer in Preußen ver
wandt werden Der Abg Richter hat auch hierfür gleich einen
Ausweg er verweiſt auf die Einnahmen aus den Eiſenbahnen
Nun aber treffen bekanntlich immer hohe Matrikularbeiträge
und niedrige Ueberweiſungen auch mit niedrigen Einnahmen
aus den Eiſenbahnen zuſammen kein Staat kann auf die ſchwan
kenden Einnahmen aus den Eiſenbahnen ſeine Hoffnung ſetzen
Nun ſoll das Finanzreformgeſetz nicht eingeführt werden weil
es ein Automat iſt Automat iſt aber ein Wort ohne Begriff
und wird in Wahlverſammlungen von 15 und 16jährigen Leuten
als Agitationsmittel gebraucht

Dann möchte ich die Reichsregierung fragen ob ſie angeſichts
der bimetalliſtiſchen Beſtrebungen wirklich geneigt iſt an unſerer
bewährten Währung zu rütteln und ob ſie bereits dem Antrage
des Reichstages entſprechend eine Aufrage an die übrigen Re
gierungen hat ergehen laſſen behufs internationaler Regelung
des Silberpreiſes Den vielfachen Klagen gegenüber die über
die Alters und Jnvaliditäts Verſicherung täglich laut werden
können wir uns nicht verſchließen es wäre wohl ange
bracht wenn die verſchiedenen Vorſchläge die zur Abhllfe
gemacht ſind bald möglichſt veröffentlicht werden Bei
aller Schneidigkeit gegenüber der Sozialdemokratie muß
man doch auch ein warmes Herz für die Arbeiter haben Wenn
auch bei dem Militär und Marineetat eine genaue Prüfung der
einzelnen Poſten nothwendig iſt ſo glaube ich doch daß man in
der Frage der Flottenvermehrung nicht zu engherzig ſein darf
Bei dem Handel mit dem Auslande kommt es nicht mr auf gute
Waaren ſondern auch auf Schutz des Handels an Auch auf
das Anſehen des Deutſchen Reichs im Auslande kommt es an
Weil meine Fraktion einen Antrag bezüglich des Schutzes der
Bauhandwerker eingebracht hat hat man gegen uns den un
berechtigten Vorwurf erhoben daß wir einen Angriff auf das
Bürgerliche Gefetzbuch beabſichtigen Das iſt aber durchaus
nicht der Fall Meine Fraktion wird jetzt nachdem in derzweiten Leſung die romaniſtifche Färbung des Entwurfs beſeitigt

iſt dem Gefetzbuch zuſtimmen Wir hoffen daß auch die anderen
Parteien dieſes große nationale Werk annehmen werden wir
hoffen daß der Reichstag einig iſt wenn es ſich um große
nationale und tdeale Ziele handelt Möge der Reichstag von
dem Bundesrathe nicht an Patriotismus übertroffen werden
Jch mache den Vorſchlag das Bürgerliche Geſetzbuch en bloc
anzunehmen Bravo rechts und bei den Nationalliberalen
Oho links Dies wäre die ſchönſte Krönung der Jubelfeier des
Dentſchen Reiches Beifall bei den Nationalliberalen

Staatsſekretär v Boetticher Auf die Anfrage des Vor
redners bemerke ich daß die Kranken und Unfallverſicherung
bereits einer Reviſion unterzogen ſind Jedoch hat ſich die
Nothwendigkeit einer Nachreviſion der Unfallverſicherungsnovelle
herausgeſtellt Anch iſt bereits ein Entwurf einer Novelle zum
Alters und Jnvaliditätsgeſetz ausgearbeitet Eine generelle
Reviſion unſerer ganzen Arbeiterverſicherung und en
der 3 Arbeiterverſicherungen hat große Bedenken gegen ſich u
ein brauchbarer Vorſchlag iſt bis jetzt noch nicht gebracht worden
da die Ausführung koloſſale Schwierigkeiten machen würde und
man vorher keine Gewähr hat für eine gute Wirkung der vor
geſchlagenen Aenderungen Jedoch werden wir den Gedanken
einer Vereinfachung der Organiſation nicht fallen laſſen
und werden jedenfalls eine Novelle zum Alters und
Jnvaliditätsgeſetz brirgen die einige ſchon er
hält und das Geſetz hoffentlich in weiten Kreiſen ſchmackhafter
macht Was den Tarif des Nord Oſtſee Kanals anlangt ſo iſt
derſelbe nach Erfahrungen bei anderen Kanälen aufgeſtellt
Wenn er ſich noch nicht bewährt hat ſo liegt das zum Theil
daran daß man ſich erſt an eine neue Einrichtung gewöhnen
muß und der Kanal erſt die Gunſt der Schiffahrtstreibenden er
werben muß Der Hauptgrund dürfte aber wohl der ſein d
die Rheder abſichtlich den Kanal erſt benutzen um eine Tari
herabſetzung ſpäter zu erzielen Was die Verhökerung amtlicher
Schriftſtücke anlangt ſo iſt die Regierung ebenſo entrüſtet wie
andere daß amtliche Schriftſtücke die noch nicht zur Veröffent
lichung beſtimmt ſind veröffentiicht werden Das kaun ohne
Verletzung der Amtspflicht und Diskretion nicht geſchehen und
die Regierung verurtheilt einen ſolchen Unſug

z ger e Haus die weitere Berathung auf
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Photagraphifche Gefellſchaft
Beginn der geſtrigen Sitzung erfolgte die Aufnahme von5 r neu angemeldet wurden Jat Von den Eingängen

nd beſonders zu erroähnen der photographiſche Notiz Kalenderür 1896 und d Miethe s Lehrbuch der praktiſchen Photo

graphie beide im lag von W Knapp hier ienenAngekündigt waren ſür dieſe Sitzung zwei e
erſten derſelben gab Herr Gymnaſialoberlehrer Dr Riehm eine
Reihe höchſt beachtenswerther Vorſchläge zur e man
cher Mißgriffe deren Folgen ſich ſelbſt nicht ſelten bei Bilderr
onſt als tüchtig bekannter Fach Photographen v machen
er Redner erläuterte zunächſt verſchledene Maßnahmen zur
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Fernhaltung der ſog Lichthöfe heller Flecken und Skreifen die
durch Reflexion beſonders der ſtark ſchräg anffallenden Strahlen
ander Rückwand der Platte hervorgerufen werden Am beſten
hat ſich dem Vortragenden zur Bekämpfung dieſer ſtörenden Er
ſcheinnng das Auſtragen von Glycerin auf die Rückſeite der
Platte und Ueberdecken deſſelben mit rothem Scidenpapier be
währt Die guten Reſultate dieſes Verfahrens ſührte der Red
ner durch Vorlegung vergleichsweiſe angefertigter Bilder die
theils ohne theils mit ſolcher Hinterlegung der Platte hergeſtellt
waren vor Weiter betonte der Vortragende daß man bei
photographiſchen Anſnahmen beſonders auch manche äſthetiſche
Rückſichten zu nehmen habe ſo bei Anſnahmen von Gebänden
nicht reine Frontanſichten geben dürfe ferner der Horizont ſo
u legen ſei daß der Vordergrund nicht zu klein ausfalle weiterdas ild des Gebäudes nicht ſo groß ſein dürfe daß es bis an

den Carton reiche uſw Vor allem wurde davor gewarnt Ge
bände wie auch Perſonen Aufnahmen in zu großer Nähe zu
machen da ſonſt Verzerrungen in dem Bilde auftreten welche
überaus ſtörend wirken Endlich wurden noch Rathſchläge be
S PoriraitAufnahmen vor allem über die Anfbellung der
Schattenſeiten gegeben
Nach der an dieſe Ausführungen ſich anſchließenden Ve

ſprechung an der ſich außer dem Vorſitzenden Herrn Dr Brann
ſchweig beſonders die Herren Buchhändler Knapp und Ober
lehrer Dr Edler betheiligten erlänterte Herr Knapp das heue
zweifellos höchſt bedeutungsvolle zuerſt in Amerika jetzt aber
auch durch die neue photographiſche Geſellſchaft in Berlin zur
Anwendung gebrachte Verfahren der Rotations oder
Kilometer Photographie An der Hand von Abbildungen
der Zeitſchrift Seientiſie American wurde dargelegt daß das
Neue dieſes photographiſchen Schnelldruckverfahrens im Weſent
lichen darin heſteht daß eine Rolle Bromſilber Papier von
vielleicht tauſend Meter Länge bei etwa einem Meter Breite
ſich in einem roth erlenchteten Raum abrollt unter zwei oder
mehr Negative bewegt dann ſelbſtthätig durch eine Platte gegen
die Schichtſeite der Negative gepreßt im ſelben Augenblick eben
falls ſelbſtthätig durch das Auflenchten elektriſcher Glühlampen
über den Negativen exponirt dann zur Herſtellung einer neuen
Expoſition um die paſſende Strecke weiterbewegt wird und ſichans auf einer zweiten Rolle aufwickelt Jſt die ganze Papier
rolle exponirt ſo wird ſie in höchſt ſinnreicher Weiſe in einem
andren Raume automatiſch entwickelt fixirt alannirt gewaſchen
und getrocknet worauf die Bilder im richtigen Format abge
ſchnitten und in gewöhnlicher Weiſe auf Cartons gezogen werden
Mit welcher Geſchindigkeit dies neue photographiſche Druckver
fahren arbeitet S aus dem Umſtande hervor daß man 245
Bilder in der Minute exponiren kann alſo eine gewöhnliche
zehnſtündige Arbeitszeit 14700 Cabinetbilder liefert die wie die
ausgelegten Proben zeigten in ihrer Ausführung nichts zu
wünſchen übrig laſſen dabei zu außergewöhnlich billigem Preis
hergeſtellt werden indem der Verkaufspreis bei großen Abnahmen
ſich für montirte Bilder auf nur ca 10 Pf ſtellt Zweifellos
handelt es ſich hier um einen ganz neuen Zweig in der großen
Reihe photographiſcher Druckverfahren der in den verſchiedenſtenFällen von Wichugteit ſein wird wo es darauf ankommt hunderte

oder tauſende von Abdrücken nach einem Negativ in kurzer Zeit
fertigzuſtellen

Am nächſten Freitag abends pünktlich Uhr findet im
großen Hörſaal des phyſikaliſchen Jnſtituts Eingang Berggaſſe
wieder ein Projektions Abend ſtatt an welchem Herr
Dr Ne uhanß Berlin die Flugverſuche des Jngenieurs Lilien
thal in Berlin Studien aus dem zoologiſchen Garten und Auf
nahmen in natürlichen Farben vorführen wird

Die Unterſchleife in der Provinzial Jrrenauſtalt
Nietleben vor Gericht
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Jn weiterer Verhandlung der geſtern begonnenen Sache wurde
hente die Zeugenvernehmung fort Bemerkenswerth erſchien
eine Angabe des früheren Hausdieners Wießner dem eine
von Kautzſch geäußerte Bemerkung mitgetheilt war Vor

riedrich müſſen wir uns in acht nehmen, worauf
ießner ſich beleidigt gefühlt und Meldung beim Direktor an

ekündigt hatte Darüber war Klautzſch in Angſt gerathen und
atte durch Bitten und Zureden den Hausdiener Wießner von

deſſen Abſicht Meldung zu machen abzubringen verſucht was
jedoch fehlgeſchlagen war Auch dieſen Vorgang bezeichnete
Klautzſch als unverfänglich und leugnete Wießner für Unterlaſſen
der Meldung Verſprechungen gemacht zu haben Bezüglich der
von Walter und Klautzſch in ihrem Bureau vorgenommenen
Proben erwähnter Eßwaaren darunter auch Suppen und Ge
müſen wurde angeführt daß die beiden Beamten zur Vornahme
ſolcher Proben berechtigt geweſen ſie hätten dadurch etwaigen
Beſchwerden vorzubengen vermocht Aus den Erörterungen der
Bierlieferungen für die Anſtalt ging hervor daß Klautzſch ſtets
monatlich mehr als den Anſtaltsbedarf beſtellte ohne ein Konto
bei Freyberg zu haben Dadurch kam das ihm gelieferte Bier
aufs Anſtalts Konto ohne daß es der Brauereibeſitzer und deſſen
Buchhalter wußte auch wurde dann das an Klautzſch gelangte
Bier aus Anſtaltsmitteln bezahlt Dies räumte Klautzſch ein
wollte aber die Abſicht gehabt haben nachträglich ſeinen Ver
brauch zu bezahlen hieran ſei er nur durch die plötzlich erfolgte
Unterſuchung verhindert worden Es war Lagerbier in Flaſchen
Porterbier und Exportbier auf jene Weiſe in Beſitz des Klautzſch

elangt z B 50 Flaſchen bei einer Beſtellung von 200 Flaſchen
dach Eröffnung der Unterſuchung hat Klautzſch die Be

zahlung bewirkt Sonſtige Unregelmäßigkeiten
Klautzſch auf rechneriſche Jrrthümer zurückzuführen die in jedem
größeren Geſchäſt vorzukommen pflegten und nicht zu vermeiden
wären Mit den Uehlein ſchen Butterlieferungen iſt ſeitens der
Beſteller von der Anſtalt derart manipulirt worden daß Uehlein
faſt ſtets die Mittheilung erhielt die betreffende Lieferung ſei
höher ins Konto geſtellt als der Rechnungsbetrag ausmache
Dadurch hatte am Schluß des Etatsjahres ein Plus von
230 M ergeben was den Lieferanten veranlaßte dieſen auf
fallenden Umſtand behufs Richtigſtellung dem Direktor mit
zutheilen und die Sache durch Rückzahlung jenes Betrages aus
zugleichen Auf dieſe Weiſe war der Direktor auf das Treiben
der Wirthſchaftsverwaltung aufmerkſam geworden Walter er
klärte nichts davon gewußt zu haben Klautzſch der die Buchung
beſorgt hatte vermochte die unterlaſſene Eintragung jener Konto
Erhöhung nicht zu erklären ſein Scharſſinn ſchien ihn etwas im
Stiche gelaſſen zu haben Gärtner Wilhelm Weber früher
Gehilfe auf der Anſtalt jetzt Glück s Nachfolger daſelbſt wußte
etwas von der Möbelgeſchichte Er hätte einmal friſch an
geſtrichene Stühle 5 oder 6 Stück einige Bänke und einen Tiſch
auf dem Hausboden geſehen darunter einen der Stühle mit dem
Anſtaltsſtempel Die Möbel habe er Weber für Anſtaltsmöbel
gehalten Vom Hausdiener Roſt ſeien dann Möbel fortgefahren
worden und auf dem Boden hätten jene Möbel ſich nicht mehr
befunden Glück habe ſich auch eine Kinderbettſtelle von Anſtalts
brettern machen laſſen ob Glück dieſe Bretter der hatte
wußte der Zeuge nicht An erwähntem Tiſch ſei eine weg

obelte Stelle zu bemerken geweſen Glück meint erzn er
nabe blos ſeine Möbel friſch geſtrichen und auch d als

uſtaltsinventar übergebenen Möbel letztere habe er nicht fort

i ab noch an Glück habe Küchenabfälle aus der Anſtalt zum Füttern ſeines Viehes verwendet
Abfälle die an einen Unternehmer vergeben waren Auch mit
den auf dem Anſtaltsacker geernteten Runkelrüben habe Glück

Vieh gefüttert und das meiſte der Beerenernte aus dem
nſtaltsgarten zur Herſtellung von Beerenweinen ver

wendet Jnnges Gemüſe Spargel Beeren Radieschen
foflanzen Gurken ſeien vielfach durch Glück an den
ektör Walter gelangt worüber nichts gebucht und un keine
hlung bemerkt worden war Glück habe häufig mit dem

bringen laſſen Der Zeuge

95 vonM

verſuchte

Jnſpektor verkehrt Jn Abweſenheit Glück s hätten deſſen Frau
und Tochter Garkenerzengniſſe verkanft ohne daß Weber ge
wirtßt was und wie viel Er hatte das Mannal zu führen ob
ihm aber ol es Verkauſte angegeben worden war ihm zweifel
haft erſchlenen Erſt nach erfolgter Anzeige hatten Glück s jenen
Erlös an Weber abgelieſert aber Weber halte nicht feſtſtellen
können ob er den ganzen Erlös erhalten habe Die Angeklagten
erklärten zu alledem Weber s Angaben müßten anf ungenguen
Wahrnehmungen bernhen denn es ſei in jenem geſchäftlichen
Verkehr durchaus nichts Ordnungswidriges oder für die Anſtalt
Nachtheiliges vorgekommen Glück gab zu einmal an den Gärtner
Renneberg aus Halle im März 1894 eine Anzahl Zierſträucher
verkauft zu haben ohne Beſtellzettel Den Betrag 33 habe
er Glück an Klantzſch gegeben Gebucht ſei dieſer Verkauf nicht
doch meinte er die Sache durch Ablieferung des Geldes in Ord
nung gebracht zu haben Klautzſch will die 33 Mk ſoſort an
Walier vorſchriftsmäßig abgeliefert und dieſer die Einnahme ge
bucht haben Letzteres traf nur inſoweit zu daß erſt am 4 April
alſo nach eröffneter Unterſuchung jener Poſten gebucht worden
war Den als auffällig befundenen Verkehr mit Walter be
zeichnete Glück als unverfänglich mit dem Bemerken daß er
dienſtlich mit dem Jnſpektor zu thun gehabt habe ohne daß
Heimlichkeiten dabei im Spiele geweſen ſeien Ueber erwähnte
Bettſtelle bekundete der Tiſchler und frühere Wärter Köhler eine
Bettſtelle einmal im Auſtrage der Frau Glück gemacht zu haben
unter Benutzung alter Theile dazu habe er nach Frau Glück s
Angabe die Erlaubniß ertheilt der Gärtner Glück habe ſich nicht
darum bekümmert Aus den Bekundungen dreier Kunſtgärtner
ergab ſich daß Glück wiederholt für ſeinen Gebrauch Topf
pflanzen Stecklinge und dergleichen geſchenkt bekommen daraus
ſollte hervorgehen daß Glück nicht nöthig gehabt ſich fo etwas
aus dem Anſtaltsgarten anzueignen Die Anſtaltsdiener Wießner
und Flathe wollen Glück einmal geſehen haben wie er aus dem
Anſtaltsgarten kommend 4 Bäume fortgetragen und ſich auffällig
dabei benommen habe Hiergegen meinte Glück die Zeugen
müßten ſich betreffs der Perſon geirrt haben Vom früheren
Oekonomen Auguſt Henning dem Vorgänger des ſpäteren
Oekonomen Klautzſch wurde bekundet daß während ſeiner Amts
zeit vom 1 Okt 1891 bis Anfang Augnſt 1893 niemals eine Un

in der Bierverrechnung vorgekommen ſei ſondern
nur die Tilgung des Eiscontos durch das Bierconto wie es der
Direktor genehmigt habe Durch Flaſchenbruch oder Entwendung
einzelner Flaſchen Wein aus dem Küchenſchalter durch kranke
Anſtaltspfleglinge könnten Differenzen im Beſtand verurſacht
worden ſein etwaiger unbedentender Mehrbeſtand im Weinlager
aber ſei durch Mindermaß der Flaſchen erklärlich Der von 1882
bis 91 als Oekonom angeſtellte Gaſtwirth Hin dorf wußte nichts
von außergewöhnlichen Vorkommniſſen in der Wirthſchaſts
verwaltung Auf Antrag des Staatsanwaltes kam noch
ein Zettel Kaſſiber den Frau Glück ihrem Manne
im Gefängniſſe zugeſteckt zur Verleſung Der Zettel war
von einem Gefängnißaufſeher abgefangen es wird darin
angedeutet wie Glück ſich bei ſeiner Vernehmung
verhalten ſolle Der Jnhalt lautet L E Lieber Eduard
Wir haben 2 Wirthſchaften geerbt das Üeberzählige iſt auf den
Boden geſtellt Auch Meyer s können das ſagen Auch Kiele
mann will ſagen daß Du Dein Buch gut geführt haſt Nur
immer bei Deiner Ausſage bleiben keinen andern berückſichtigen
jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte Mucke nur ordentlich auf ſchone
den Direktor nicht Auch Weber hat öfter Geld innebehalten
Wein hat Jda nicht bekommen Auch Meinicke wird gut für
Dich ausſagen Stärke Dich zum Verhör

Der Landesrath Tebes ergänzte ſeine Zeugenausſage noch
dahin Glück habe ihm geſtanden ſich einige Anſtaltsſtühle beim
Sedanfeſte angeeignet und 5,50 M für verkaufte Pflanzen nicht
gebucht zu haben Glück habe ſich entſchuldigt fragliche Stühle
für andere die er zur Benutzung hergegeben und nicht zurück
erhalten als Erſatz angenommen zu haben Jene 5,50 M habe
er erſt ſpäter eingenommen und deshalb geglaubt zunächſt den
Verkauf nicht ins Manual eintragen zu dürfen den Betrag habe
er an den Jnſpektor abgeliefert Walter wollte nicht wiſſen ob
er die 5,50 M bekommen er müſſe bei jedem Geldbetrag auch
den Beſtellzettel dazu erhalten Hiernach blieb dieſer Fall
zweifelhaft

Es kam noch die unrichtige Bücherführung zur Erörlkerung
wobei ſich nur ergab daß beim Bier Konto keine Erſparniſſe
gebucht wohl aber verrechnet waren Glück ſollte ſein Garten
Manual unrichtig geführt haben durch unterlaſſene Eintragung
verkaufter Gartenerzeugniſſe

Sonſt erbrachte die Beweisaufnahme nichts von Belang Die
geſtellten Schuldfragen bezogen ſich betreffs der Angeklagten
Walter und Klautzſch auf gemeinſchaftlich im Amte be
a ugene Unterſchlagung von Geldern Wein Bier

ahrungsmitteln unter dem erſchwerenden Umſtande der unrich
tigen Führung zur Eintragung und Kontrolle der Einnahmen
und Ausgaben beſtimmter Rechnungen Regiſter und Bücher
Hierzu kam die Frage wegen mildernder Umſtände Betreffs des
Angeklagten Glück wurde außer der Frage wegen Unter
ſchlagung im Amte und unrichtiger Bücherführung nebſt der
Frage nach mildernden Umſtänden noch eine Frage wegen Dieb
ſtahls geſtellt Der Staatsanwalt führte aus daß zu Gunſten
der Angeklagten nicht eine beſtimmte Anzahl einzelner
ſtrafbarer Handkungen ſondern nur eine einzige
fortlaufende ſtrafbare Handlung als vorliegend angenommen
werden könne da verſchiedene Etnzelfälle nicht genau feſtzuſtellen
geweſen Glück ſei am wenigſten belaſtet weit mehr ſei dies der
Fall bei Walter und Klautzſch Als erwieſen habe ſich ergeben
daß Glück einige Bretter einige Stühle 1 Tiſch der Anſtalt
gehörig entwendet Gartenerzeugniſſe verſchiedenſter Art unter
chlagen und bei letzterem Vergehen die Eintragung in ſein

Mannual unterlaſſen habe wodurch erwähntes Vergehen zum
Verbrechen geworden Mildernde Umſtände für Glück
zu bewilligen könne anheimgeſtellt werden Glück s lange
Dienſtzeit von 22 Jahren in derſelben Stelle und
der nicht ſehr hohe Werth des rechtswidrig Angeeig
neten könne wohl eine milde Beurtheilung gerechtfertigt
erſcheinen laſſen Anders verhalte es ſich mit Walter und

Klautzſch dieſe hätten ſich durch ihr dreiſtes fortgeſetztes Leugnen
und Verdächtigen anderer Perſonen was namentlich bei Klautzſch
bemerkbar geweſen durchaus nicht der Milde ihrer Richter
empfohlen Klautzſch habe ſich ſelbſt auffallend ſchwer belaſtet
durch die an den Buchhalter Clages gerichteten Schreiben worin
er Clages zu beſtimmen trachtele das Dispoſitionskonto zu ver
nichten bezw zu fälſchen damit ſein Verſchulden nicht nach
gewieſen werden könne Bei Walter und Klautzſch kämen auch
die hohen Beträge und der namhafte Werth der unterſchlagenen
Gegenſtände als erſchwerend in Betracht die maſſenhaften Be
ſeitigungen von Wein in hunderten von Flaſchen nebſt Bier und
Nahrungsmitteln wozu Walter und Klautzſch nicht etwa durch
Noth veranlaßt worden Beiden würden alſo mildernde Um
ſtände nicht zu bewilligen ſein Für Walter plaidirte Hr Rechts
anwalt Föhring auf Freiſprechung mit der Begründung es
ſei keine eigentliche Unterſchlagung erwieſen Danach falle die
zweite Schuldfrage von ſelbſt Das einzige was man Walter
und auch Klautzſch zum Vorwurfe machen könne ſei vielleicht
ihr Verſtoß gegen die Jnſtruktion Sonſt hätten ſie von Wein
Bier rc nur Proben genoſſen wozu ſie berechtigt geweſen wenn
auch nicht ganz in dem Maße wie ſie es gethan Das ſei jedoch
kein Verbrechen höchſtens ein leichtes Vergehen wenn man
Unterſchlagung wirklich als erwieſen annehme Jn erſter Linie
werde aber Freiſprechung beantragt dann für den Fall der
Schuldigſprechung die Bewilligung mildernder Umſtände Faſt
ebenſo äußerte ſich Herr Rechtsanwalt Dr Lembſer als Ver
theidiger für Klautzſch diefem ſei höchſtens eine Unterſchlagung
bezüglich des an den Bureaugehilfen Suſt gelieferten Bieres
nachgewieſen aber alcht der erſchwerende Umſtand der unrichtigen

h Sollie jedoch wider Erwarten letzterer Umſtand
als erwieſen erachtet werden ſo doch wohl jedenfalls unter Zu
billigung mildernder Umſtände
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Nach dieſem Plaidoyer mußte noch die zur Sprache gebrachte grir f7 Walter s von eiwa 1000 Mark
erklärt werden da dieſelbe vom Verlheidiger als eine
der Anſtalt zur Laſt zu legende Schuld anzuſehen
ſei Herr Landesrath Tebes gab dahin Anskunſt daß
thatſächlich Walter jene Schuld an den Bierhändler Lehmer für
Bierflaſchen habe anflauſen laſſen die Walter bei ſeinem auf
eigene Hand an Anſtaltsbeamte betriebenen Bierhandel im Laufe
mehrere Jahre nicht zurückerhalten und alſo an Lehmer zu be
zahlen habe Die Anſtalt gehe dies Privatgeſchäft gar nichts an
Herr Rechtsanwalt Riecke als Vertheidiger für Glück verſuchte
nachzuweiſen daß nichts erwieſen ſeſ was zu deſſen Schuldig
ſprechung führen könne weder Diebſtahl noch Unterſchlagung
oder gar unrichtige Bücherführung Höchſtens könne man wie
bei den anderen Angeklagten Jnkorrektheilen zugeben bei Glück
reglementswidriges Handeln als vorliegend annehmen was nicht
ſtrafbar Sollten die Geſchworenen aber das Schuldig gegen
Glück ansſprechen dann doch wohl blos wegen einfächer Unter
ſchlagung für den ſchlimmſten Fall würden doch mildernde Um
ſtände zu bewilligen ſein Der Staatsanwalt hob noch hervor
daß Walter und Klautzſch nicht im Jntereſſe der Kranken für
Erhöhung der Lieferung von Bier im Sommer beſtrebt geweſen
ſondern aus ſchnödem Eigennutz gehandelt hätten Die Ange
klagten zum letzten Wort befragt erklärten nichts mehr zu ſagen
zu haben

Nach 1 ſlündiger Berathung verkündeten die Geſchworenen
ihren Spruch derſelbe lantete auf Bejahung der Schuldſragen
betreffs Walter und Klantzſch unter Bewilligung mildernder Um
ſtände betreffs Glück auf Verneinung der Schuldfragen
Gegen Walter beantragte der Staatsanwalt 2 Jahre Gefängniß
und 2 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte gegen
Klautzſch 2 Jahre 6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte Das Gericht erkannte gegen
Walter und gegen Klautzſch auf je 1 Jahr 6 Monate
Gefängniß Glück als nichtſchuldig befunden wurde frei
geſprochen und aus der ſeit Anfang Oktober währenden
Unterſuchungshaft entlaſſen Die Sitzung ſchloß nach zweitägiger
Verhandlung um 11 Uhr nachts Die mangelhafte Köntrolle
auf der Anſtalt und die bisherige Unbeſtraftheit der Verurtheilten
war als ſtrafmildernd berückſichtigt Walter und Klautzſch blieben
in Haft

Am Donnerstag ſoll verhandelt werden wider den früheren
Mühlenbeſitzer Auguſt Schramm ans Ammendorf wegen be
trüglichen Bankerotts

m

Wochenübersieht der Reichsbank vom 7 Den
Bertin 10 Dez

AKktiva
1 Metallbest der Bestaud an kursfähigem dentschem Gelde

a an Gold in Barren od ausl MAlünzen das Pfund ſein zu
1392 AI berechnet A 898,873,000 Abn 3,053,000

2 Best an Reichskassenscheinen 21 025,000 Zun 232,000
3 do an Noten anderer Bauken 9,090,000 Abun 4,499,000
4 do an Wechseln 628,323,000 Abn 47,225,900
5 do an Lombardforderungen 83 604,000 Abn 7,325,900
6 do an Effekten 12,179,000 Abn 353,0907 do an sonstigen Aktiven v 47,231,000 Aba 454 0

Passiva
das Grundkapital M 120,000,000 unverändert

30 000 ,000 unverändert
1, 93,734,000 Aba 55,021,000

439,851,000 Abn 6,839,000
16,755,000 Zuu 273,000

89 der Reserveſonds e
10 der Betrag der uml Noten
11 die sonstigen täglieh fälligen

Verbindlichkeiten 2912 die soustigen Passiven e

Wanren und Prodaktenberlehte
Getreide

Leipaig 10 Dez Weizen per 1000 kg netito in ländischer alter
und neuer 146 152 M bez u Br do auslündischer 140 158 M
bez u Br Besser Koggen per 1000 kg netto in ländischer alter
und neuer 126 131 M bez u Br do aus ländischer 123 131 M
bez u Br Berser Oerste per 1000 kg nuetto Bruaugerste
140 160 bez u Br ſeinste über Notiz Mahl u Futterwaare
110 118 M bez u Br Hafer per 1000 kg netto in ländischer
123 129 M bez u Br do auslündisecher M

Hamburg 10 Dez Weizen loco fest holsteinischer
10c0 neuer 143 146 Roggen loco fest hiesigermecklenburgischer loco neuer 138 144 russischer loco fest loco neuer
83 84 Hafer ruhig Gerste fest

Stettin 10 Dez Weizen fester loco neuer 135 143 ner
Dez 143,50 per April Alai 147,50 Roggen loco fester 117 121
per Dez 119,09 per April Mai 124,00 Pomm Lafer loco 113 116

Wien 10 Dez Weizen per Frühj 7,24 Gd 7,26 Br per ar
Juni Gd Br Roggen per Frühbj 6,54 Gd 6,55 Br per Mai
Juni Gd Br Hafer per Frühj 6,43 Gd 6,45 Br

Pest 10 Dez Weizen loco fest per Frühj 6,92 Gd 6,93
Br per Herbst 7,19 Gd 7,24 Br Roggen per Frähj 6,21 Gd 6,22 Br
Hafer per Frübj 6,09 Gd 6,11 Br

Zucker
Paris 10 Dez Schluss, Rohzucker ruhig 83 loco 23,25

28,75 Weisser Zucker ruhig Nr 3 per 100 kg per Dez 30,87
per Jan 31,12 per Jan April 32,62 per März Juni 32,00

London 10 Dez 960 Javagucker 12 stetig Küben Kohb
zucker loco 10 stetig

Kaſtee
Hamburg 10 Dez Käaflee ruhbig Vmeatz Saek
Hamburg 10 Dez Bericht der Hamb Firma oswieh u Comp

Kaffee good average Sautos per Dez 73 per Mürz 69 pur Mai

67 per Juli 632, Raubig vHamburg 10 Dez Nachmittagsbericht Good average Santos
per Dez 73 per März 69, per Mai 67 per Juli 64 Rubhig

Hamburg 10 Dez Abends 6 Ohr Bericht der Hamb Firma
Joswich u Comp Kafkee good average Sautos per Dez 73 per März
69 per Sept 64 Behauptet

Havre 10 Dez Vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der IIamburger
Firma Peimann Ziegler u Co Kaklee good avornge Santos per
Nov 89 25 per Dez 84,50 per März 83,00 Unregelmässig

Amsterdam 10 Des Java Kaffee good ordinary 54
Spiritus

Leipzig 10 Dez Spiritus unversteuert per 10,000 1 ohne
Fass mit 50 I Verbrauchsabg 51,60 M do mit 70 34 32,19 C

Danzig 10 Dez Spiritus loco Kkontingentirt 51,00 mieht kontin
gentirt 31,00

Königsberg 10 Dez Spiritus pr 100 Liter 100 loco 31,65

17 Br
bez per Dez 31,60 Gd do per Frühbj 3,20 Gd

Hamburg 10 Dez Spiritus matter per Dez Jan
ver Jan Febr 17 Nr per Febr März 17 Br per April Alam 179 Br

10 Dez Spiritus unveränd ioco mit 70 M Kousumeteuer
31 80

Breslau 10 Dez Spiritus per 100 100 exel 50 A Verbrauchs
r Dez 49,90 do do 70 Al Verbrauchsubguben per Dez

0 do
Paris 10 Dez Schlussbericht Spiritus ruhig per Dez 31,50

per Jan 32,75 per Jan April 32,25 per AMai Aug 343,25

Oelsaaten Oele Fettwaaren
eipzig 10 Dez Raps per 1000 kg uetto uRapskuehen per 100 kg netto 689,9 M Br Räböl per

100 kg netto ohne Fass flüssiges 46 M Br Matter
DBamburg 10 Nov Rüböl unverrollt behauptet loco 48
Bremen 10 Dez Schmalz Niedriger Wilcox 30 Plg Armonr

shield 29/ Pfg Cudahy 30 Pfg Choice Grocery 30 Plg Whito
label 30 Pfg Fairbäuks 26 Pfg Speck Flau Shbort elear midd
livg loco 24 Pſg Extralongs 25 Pkg

Breslau 10 Dez Räüvöl per Dez 45,00 per Mai
Steittiu 10 Dez Rüböl loco ruhbig per Dez 46,20 per Ayril

Mai 46,20 tKölu 10 Dez Rüböl loco 51,00 per Mai 49,50 Br
Pest 10 Dez Kohlraps per Aug Sent 10,70 Gd 10,80 Br
Antwerpen 10 Dez Schmalz por Dez 70 Marygarine ruhig
Parie 10 Dez Schlurshericht Rüböl ruhig per Dez 54,50

per Jan 54,75 per Jan April 54,75 per März Juni 53,25
Peters burg 10 Dez Talg looo 47,90 per Aug

Samevreleu
Petoreburg 10 Dez anf loco Leinsaat loco 10,40

Chemische Produkte
Londoo 9 Des Chilisalpeter ordiuir 7 eh 7/ roffivirt

8 h 2 d
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